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Einführung in Fromms pädagogisch relevante Grundanliegen

anhand seiner dialektischen Fassung der Relation Gehorsam/

Ungehorsam

I.

Ungehorsam von Kindern und Jugendlichen ist für viele Erzieh

er eine Qual und wird als Laster "bewertet. Gehorsam ist dann

selbstverständlich und als Tugend bezeichnet. Wird auch eine

solche Einstellung als normal beurteilt, fragwürdig kann sie

dennoch sein- Muß denn jeder Ungehorsam als Laster empfunden

werden? Oder kann sich hinter Ungehorsam auch einmal etwas Posi

tives, sogar Lebensbejahendes bemerkbar machen? Ist jeder Gehor

sam so fraglos ein ethischer Wert in der Erziehung? Noch tiefer

gefragt: Gibt es einen höheren Wert, von (Sern her Ungehorsam bzw.

Gehorsam psychologisch und sittlich ihre Bewertung erst erhalten?

Das sind einige Fragen, die eine Erziehung zum Gehorsam ebenso

brüchig werden lassen wie eine Erziehung zum Ungehorsam (1), die

aus Zorn, Enttäuschung und Ressentiment (2) erfolgen»

Es ist zunächst das Anliegen aieses Beitrages, auf unsere Fragen

nach der Bewertung des Ungehorsams und Gehorsams eine Antwort aus

der Sicht Erich Fromms zu erhalten. Wir finden dazu in Fromms

Werk von seinen Frtühschriften bis zu seinen letzten Veröffent

lichungen zahlreiche Belege (GA X 1o6; 323) und den Aufsatz:

"Der Ungehorsam als ein psychologisches und ethisches Problem"

(GA IX 367-373). Mit Recht kann man. sagen, daß Ungehorsam und
Gehorsam bei Fromm Grundprobleme sind, denen er durch sein gan

zes Schaffen hindurch besondere Aufmerksamkeit widmete. Unser

Beitrag kann daher ^c'der Untersuchung dieser für Fromms Denken

zentralen Probleme in. pädagogisch relevante Grundanliegen Erich

Fromms einführen.

Sein Aufsatz ist für unsere Absicht von ganz besonderem Inter-
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essen, weil in ihm Ungehorsam und Gehorsam sowohl für Fromms

Auffassung exemplarisch als auch systematisch (GA IX 534) dar
gestellt wird. Deshalb bestimmt dieser Aufsatz den argumenta

tiven Rahmen unserer Untersuchung. Sie wird durch andere Beleg

stellen aus Fromms Werk ergänzt, um die Relevanz des Frommschen

Denkens für Pädagogik weiter zu verfolgen. Dieses Torgehen wird

durch den exemplarischen Charakter des Aufsatzes und die Kon

sistenz des Frommschen Werkes begünstigt.

In seinem Aufsatz verbindet Fromm seine Systematik von Unge

horsam und Gehorsam mit seiner Auffassung von Gewissen und Au

torität, die in diesem Beitrag wegen des gebotenen Umfangs lei-

der nich-P^ur Sprache kommt. Dafür geht Armin Bader In seinem

Beitrag auf Fromms Lehre der verschiedenen Formen der Autori

tät ein und arbeitet ihre Systematik heraus. Die Problematik

des Gewissens wird von mir für eine spätere Veröffentlichung

aufgehoben.

Ferner erfolgt in diesem Beitrag keine Auseinandersetzung mit

anderen psychoanalytischen Dewtungen der Auffassung von Unge

horsam und Gehorsam. Dennoch wird gerade durch die vorliegen

de Untersuchung eines ganz deutlich: die dialektische Fassung

der Relation Gehorsam/Ungehorsam repräsentiert bei Fromm das

sonst in der Psychoanalyse verhandelte Problem von Liebe und

Haß bzw. von Liebe und selbstbehauptender Aggression als sozial-

psychologisches Problem. Wenn man das sagen kann, dann ergibt

sich für eine Erziehung eine recht prekäre Situation: sie kommt

In den ganzen Konflikt durch den jede Familie, Schule oder

sonstige Institution der Erziehung ausgezeichnet ist; nämlich

als Agent der Gesellschaft diese und deren Werte zu reprodu-
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tische Beschäftigung in Therapie und Wissenschaft gewonnenen
Einsicht, die er in seinem Werk wiederholt untersuchte:" Jahr

hundertelang haben Könige, Priester, Feudalherren, Industrielle
und Eltern darauf bestanden, daß Gehorsam eine Tugend und Unge
horsam ein Laster sei"(GA IX 367). Die heutigen Erziehungsmetho
den sind, ähnlich wie E. Fromm das für die gegenwärtigen Formen
der Liebe darstellte (KL 99; GA IX 491 »vorn Gesellschaftscharak
ter des Kapitalismus im 2o. Jahrhundert bestimmt, der hierar
chische Strukturen in den menschlichen, mithin auch in den pä
dagogischen Beziehungen aufweist. Gehorsam erscheint dann als

Tugend und Ungehorsam wird selbstverständlich als Laster bewer
tet. Eine Über- und Unterordnung in der gesellschaftlichen Le
benspraxis läßt diese Bewertung des Gehorsams oder Ungehorsams
sogar als normal empfinden.

Im Widerspruch dazu sieht Erich Fromm im Akt des Ungehorsams
den Anfang der Menschheitsgeschichte und er hält es für "nicht
unwahrscheinlich, daß sie mit einem Akt des Gehorsams ihr Ende

finden wirdM(GA IX 367). Erziehung zum Gehorsam, in der Gehor
sam eine blinde Tugendh-ltung ist, wird als eine den Menschen

vernichtende Verfallsform von Erziehung bewertet. Es wird sich

noch deutlicher zeigen, daß es Fromms ethische Grundhaltung ist,
die ihn von einer modernen Lebenspraxis unterscheide^ RF 121 ff).
Blinder Gehorsam garantiert "ein reibungslos funktionierendes
Team"(KL 99; GA IX 491), das als Idealform sowohl einer entfrem
deten Ehe als r.uch einer entfremdeten Erziehung in einer Compu
ter-Gesellschaft (vgl. GA IX 372) erscheint und als "glücklich"
(KL 99; GA IX 491) empfunden wird." Das Individuum wird zu einer
Nummer und verwandelt sich in ein I<ing"(GA IX 372; VIII 21-26).
Der Mensch büßt seinen Wert und seine Individualität als Erzieher
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und Erzogener ein und beide behandeln sich und in ihrer Bezieh

ung wie ein "austauschbares Rädchen in der Maschinerie"(KL 97;
GA IX 49o). "Beziehungen dieser Art laufen alle auf die gut
geölte Beziehung zwischen zwei Menschen hinaus, die sich ihr
ganzes Leben lang fremd bleiben, die nie zu einer Beziehung
von Personmitte zu Personmitte gel-ngen, sondern sich ledig
lich höflich behandeln und versuchen, es dem anderen etwas lei
chter zu machen"(KL 99f; GA IX 491). Fromms Widerspruch gegen
über den gesellschaftlichen Verfallsformen des Menschen leitet
sich nicht aus einem rebellischen Nein gegen die Gesellschaft
ab, das im Nein das Ja zur menschlichen Pe/on sichern will.Viel
mehr erfolgt das Nein aus einer humanen Überzeugung heraus, die
den Menschen immerschon als Person bejaht." Der Mensch ist aber
kein Ting und kann auch nicht wie ein Ling definiert werden.
Dennoch wird der Mensch sehr häufig als Ding gesehen. Man sagt
von ihm, er sei Arbeiter, Fabrikdirektor, Arzt usw.,doch damit
wird lediglich seine gesellschaftliche Funktion bezeichnet, das
heißt,der Mensch wird gemäß seiner gesellschaftlichen Stellung
definiert"(RF 17o). Aus dieser humanen Grundeinsteilung heraus
ergibt sich Fromms Sicht von Erziehung un.: seine Wertung von
Ungehorsam und Gehorsam, wie jetzt gezeigt wird.

III.

Es interessiert Fromm, wie der Mensch nie Mensch uranfänglich
geworden ist una ,-uch heute noch die Möglichkeit hat, als Per
son zu leben. Um darauf eine Antwort zu geben, verbindet Fromm
seine geschichtsanthropologische Auffassung mit seinen Erfahrun
gen seiner Analytischen Sozislpsychoiogie. Durch seine entschie
dene Negation einer Gehorsamsforderung und Ungehorsamsächtung
repräsentiert Erich Fromm eine ausgesprochen aufklärerische und
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humanistische Geschichts- und Moralüberzeugung (RF 154), wie
wir sie etwa auch bei Friedrich Schiller finden. Ein kurzer

Vergleich mit Schillers Auffassung läßt Fromms eigene Über
zeugung deutlicher hervortreten.

Für Schiller ereignet sich im Ungehorsam, wie er im biblischen
Bericht vom Sündenfall geschildert ist, die "erste Äußerung
seiner (des Menschen AdV) Selbsttätigkeit, erstes Wagestück
seiner Vernunft, erster Anfang seines moralischen Daseins"(4).
Bei Schiller geht es wie bei Fromm in der Deutung des Ungehor
same um den uranfänglichen Anfang der Geschichte des Menschen:

" aus einem Sklaven des Naturtriebes" (5) wird im Akt des Unge
horsams "ein freihandelndes Geschöpf"(6).. Damit steht Schillers

und Fromms Deutung des Sündenfalls in einem entschiedenen Kon

trast eu einer gesellschaftlichen Gehorsamsforderung; denn der
Ungehorsam wird als fruchtbringender Akt der Menschwerdung des
Menschen verstanden. Es ergibt sich jetat die Frage, ob grund
sätzlich durch jeden Gehorsam tatsächlich Kinder zu Menschen

als freihandelnde Personen erzogen werden können. Ebenso steht

Ungehorsam zur Disposition. Erziehung zum Gehorsam oder Ungehor
sam verlieren ihre Normalität und Selbstverständlichkeit, und in
der durch die Frage gelockerten Einstellung gewinnt unser Ver

ständnis von Erziehung die Chance, die Eigenart einer Erziehung
zum Menschen als Person zu erahnen.

Die Würde der Person gründet in der Freiheit des Menschen, die
sich im Akt des uranfänglichen Ungehorsams geschichtlich verwirk
licht. Mit ihm beginnt die Geschichte des Menschen. Aus der Tra

dition der Aufklärung gewinnt das neuzeitliche Denken über Er

ziehung die Idee der Freiheit, der Fromm voll und ganz zustimmt,**
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der bei Fromm immer wiederkehrende Topos der Ermunterung zum
Ungehorsam (7) bezeugt. Seiner tieferen Bedeutung weiß sich
der Analytiker Fromm so eindringlich verpflichtet, daß er auf
merksam wird auf den krassen Widerspruch zwischen der reinen

Vernunftsidee von Freiheit und der konkreten Lebenspraxis, in
der Gehorsam als Tugend und Ungehorsam als Laster unbewußt

aber auch bewußt gelebt werden.

Im Unterschied zu Friedrich Schiller verknüpft Erich Fromm ge
rade deshalb die aufklärerische Geschichtsanthropologie mit der
psychoanalytischen Erkenntnis der Loslösung des Kindes von seiner

Mutter. Damit vollzieht Fromm eine Veränderung der Blickrich
tung von der Vernunftidee zum konkret Gelebten und analysiert,
wie faktisch der einzelne Mensch in seiner Praxis Freiheit ver

wirklicht. Die Eigenart des Frommschen Denkens kommt in folgen
der Selbstaussage besonders präzise zum Ausdruck:" Abstraktes

Denken fällt mir schwer. Ich kann nur denken, was sich auf etwas
bezieht, was ich gleichzeitig konkret erfahren kann. Wenn das

nicht geschieht, habe ich wenig Interesse und wenig Fähigkeit"
(RF 13o).Im Akt des Ungehorsams wird Freiheit als sich ver
wirklichendes Geschehen im Menschen erspürt und mitgefühlt, so
dann reflektiert (vgl. KL 17 ff; GA IX 444 ff; RF 17o ff). Das
Problem des Ungehorsams und Gehorsams wird also aus einer Denk
haltung heraus betrachtet, die aus wirklicher Bezogenheit und
Empathie (vgl. GA VIII 26)erfolgt und ist deshalb auf das Leben
des Menschen bezogen.

Gemeinsam ist den Leutungen sowohl bei Schiller als auch bei
Fromm die innere Dialektik des Geschichts- und Menschwerdungs-
prozeßes, die bei aller WijLersprüchlichkeit die Möglichkeit der
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Vervollkmmnung des Menschen bietet; wird jedoch bei Schiller

die Dialektik als philosophisch-abstrakte Denkfigur herausge
arbeitet , so interessiert Fromm vornehmlich die seelische

Widerspruchserfahrung (8) des konkreten Menschen in seinen

Lebensvollzügen. Erstaunlich ist bei aller Verschiedenheit

der Denkformen von Schiller und Fromm die Übereinstimmung in
der humanistischen Grundüberzeugung, die sogar bis in den Wort

laut hinein festzustellen ist:" Nach dem hebräischen und auch

nach dem griechischen Mythos steht am Anfang der Menschheits

geschichte ein Akt des Ungehorsams. Als Adam und Eva noch im

Garten Eden lebten, waren sie ein Teil der Natur; standen in
voller Harmonie mit ihr und transzendierten sie noch nicht.

Sie befanden sich in der Natur wie der Embryo im Mutterleib.
Sie waren Menschen und gleichzeitig waren sie es noch nicht.
All das änderte sich, als sie einem Gebot nicht gehorchten.
Dadurch daß der Mensch seine Bindung an die Erde und Mutter
löste, daß er die Nabelschnur durchtrennte, tauchte er aus
der vormenschlichen Harmonie auf und konnte so den ersten Schritt
in die Unabhängigkeit und Freiheit tun. Der Akt des Ungehorsams
setzte Adam und Eva frei und öffnete ihnen die Augen. Sie er
kannten, tfaß sie einander fremd waren und daß auch die Außen

welt ihnen fremd, ja sogar feindlich war. Ihr Akt des Ungehor
sams zerstörte die primäre Bindung an die Natur und machte sie

zu Individuen. Die Erbsünde hat den Menschen keineswegs verdor
ben, sondern setzte ihn frei; sie war der Anfang der Geschichte.
Der Mensch mußte den Garten Eden verlassen, um zu lernen, sich
auf die eigenen Kräfte zu verlassen und ganz Mensch zu werden"
(GA IX 367).

In Fromms Deutung des uranfänglichen Ungehorsams geht es nicht
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Jurch seine Hinwendung auf die Lebensvollzüge des Menschen
erfaßt Fromm lialektik immer als eine Prozessualität des Le
bens, die nie anders als vom konkreten Menschen her zu be

stimmen ist und deshalb auch nie ding- und begriffsfest (vgl.
GA VIII 21-26) gemacht werden darf. Somit meint Autonomie
immer Subjekthaftigkeit und Produktivität, Werden des Selbst,
in dem anstelle primärer Bindungen eine psychische Struktur
ierung durch eine neue Qualität der Bezogenheit in Vernunft
und Liebe eingeübt wird. Jeshalb verfällt Fromm auch nicht
in den für eine Pädagogik tragischen, aber leider oft nahe
liegenden Fehler, im Nein gegenüber Gesellschaft das Ja zur
Produktivität und Freiheit sichern zu wollen (vgl. FF 25-34;
GA I 231-238). Diese Erkenntnis h.-t für die Frage, wo Gehor
sam und wo Ungehorsam erfordert ist, entscheidende Bedeutung,
weil sich jedes und alles als im Dienst der Natur des Menschen
und seiner Autonomie stehend auszugeben sucht. Im weiteren Ver
lauf seines Aufsatzes unterscheidet Fromm folglieh konsequent
zwischen autonomen und heteronomen Gehorsam (GA 12 369), wor
auf unaere Untersuchung noch eingehen wird.

IV.

Es handelt sich also bei dem lebendigen Bildungsprozeß aes Men
schen um eine kontinuierliche Geburt ein ganzes Leben lang:"Die
Geburt ist nicht ein augenblickliches Ereignis, sondern ein
dauernder Prozeß. Das Ziel des Lebens ist es, ganz geboren zu
werden, mu seine Tragödie, daß die meisten von uns sterben,be
vor sie g.?nz geboren sind. Zu leben bedeutet, jede Minute ge
boren zu werden."(ZP 114; GA VI 313). Erziehung ist .laher Ge
burtshilfe als "Erziehung zum Lebendigsein"(GA IX 419). Ent
scheidend für eine Pädagogik im Sinne Erich Fromms ist es, daß
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ein konkreter Mensch wirklich aus seinen eigenen Kräften
gemäß seiner Natur selber sein Leben als höchsten Wert le
ben kann."Das Leben ist für den Menschen die höchste Richt
schnur"(IG 146; GA VI 192). Aus dieser Bewertung ist der ur
anfängliche Ungehorsam einzig ethisch und psychologisch be
stimmt. Ungehorsam um seiner selbst willen oder aus einer an
deren Begründung heraus wird damit ebenso als lebensfeindlich
abgelehnt wie Gehorsam als höchster Wert oder in einer anderen,
nicht lebensdienlichen Funktion.

Eine neue Form von Ehrlichkeit und Glaubwürdigkeit, die sich
auf die letzten Motive beziehen, ergibt sich von hier her als
Aufgabe und Bedingung einer wirklich humanen Erziehung. Sie er
strebt eine lebensfördernde und Freiheit motivierende Qualität
ihrer Bezogenheit zum Kind, deren Zueinander von Lebens- und ••
Freiheitsförderung niemals zerrissen werden darf. Erziehung

in ihrem ursprünglichen und grundlegendsten Sinne "als" e-du-
cere= herausführen, herausbringen - nämlich dessen, was im Men
schen ist" (WG 324;GA IV 242) gibt in ihren faktischen Voll
zügen frei und ist biophil. Sie hat die innere Tendenz, sich je
in dem Maß zu gewähren oder zurück zu nehmen, wie es der Pro
zeß der Bildung verlangt»letztlich hat sie sich überflüssig zu
machen. Da Fromm Dialektik vom Lebensprozeß her erfaßtr gil-fc
es, die konkrete Erziehungsbedürftigkeit und -notwendigkeit
immer erneut zu erspüren; erziehliche Nähe und Distanz sind je
zu erfühlen. Ebenso lassen sich Erfolg und Mißerfolg nicht vor
aus berechnen, ständig bleibt der Mut zum Menschen und der Glau
be an seine Fähigkeiten das wesentlichste Grundmotiv einer huma
nen Erziehung. So kann dem jungen Menschen das Abspringen zum
eigenen Schwimmen in seinem Lebenselement (vgl.GA VIII 25; KL
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119; GA IX 503) gelingen. Erich Fromm hebt bei dieser symbo
lischen Deutung der Erziehung (11) besonders hervor, daß Er
ziehung "niemals an die Stelle des Tuns, des Vertrauens (in
die eigenen Kräfte, AdV), des Sprungs treten"(GA VIII 25)
darf, sie soll "darauf hinführen, die Vorbereitungen treffen,
die Möglichkeit schaffen"(ebd.). Ideengeschichtlich läßt sich
Fromms Absicht von Erziehung mit den Anliegen der Aufklärung
und Einsichten der modernen Pädagogik verbinden, was sein
eigener Beitrag im Sinne seiner Analytischen Sozialpsychologie
sein will, sagt er selber:" Nur in dem Maße, in dem die Lebens
praxis von ihren Widersprüchen und ihrer Irrationalität befreit
wird, kann auch das Weltbild der Wahrheit entsprechen"(AD 259;
GA VII 259).

V.

Bereits Fromms Frühschrift:"Psychoanalyse und Soziologie"(GA I
3-5)endet mit dem Marx-Zitat:" Die Geschichte tut nichts, sie
besitzt keinen ungeheuren Reichtum, sie kämpft keine Kämpfe.
Es ist vielmehr der Mensch, der wirkliche, lebendige Mensch,
der alles tut,besitzt und kämpft"(GA 15). Fromms geschichts-
anthropologische Auffassung verbindet sich mit der psychoana
lytischen Entdeckung, daß das Unbewußte im Menschen "eine Kraft
mit einer eigenen Dynamik ist, so daß alle Lebensprozesse, an
denen der Mensch beteiligt ist, von den den Menschen in seinem
Denken, Fühlen und Handeln determinierenden unbewußten Kräften
- von seinem seelischen Apparat - mitbestimmt werden"(12).Von
hier her erscheint die Geschichte des Menschefl^Ls innerer Bild
ungsprozeß, in dem der Mensch selber entscheiden kann, ob er
sich menschlich oder unmenschlich entfaltet. Die menschliche
Bildung als seine widersprüchliche Geschichte wird dann nicht
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zum Idol (IG 2o4 A 92; GA VI 177 A 21), wenn der Mensch sich
seiner unbewußten Energien bewußt wird und er so selber ent

scheidendes Subjekt seiner Geschichte wird. Diese lebendige

Bildungsgeschichte als innere und äußere Verwirklichung seiner

Freiheit kommt im konkreten Leben nie zur Ruhe,weshalb sich die

Problematik der Relation von Gehorsam/Ungehorsam immer auch als

dialektisch-prozessual ausweisen muß. Durch den lebendigen Akt

des fruchtbringenden Ungehorsams am Anfang seiner Menschwerdung

erobert sich der Mensch die grundlegenste und erste Vorbeding

ung (vgl. SM 14;GA II 166) dafür, daß seine Bildungsgeschichte
jener produktive Prozeß wird, in dem sich der Mensch entschei

den kann, menschlich zu werden (vgl.IX 367). Ungehorsam, dem

die Entscheidung zur Menschlichkeit zugrunde liegt und in dem

Freiheit faktisch vollzogen wird, ist lebensbejahender, posi

tiver Gehorsam dem Leben gegenüber." Die Propheten haben mit

ihrer messianischem Vorstellung die Idee bestätigt, daß es

richtig gewesen war, nicht zu gehorchen; daß der Mensch durch

seine "Sünde" nicht verdorben, sondern von den Fesseln der vor

menschlichen Harmonie befreit wurde. Für die Propheten ist die

Geschichte der Ort, wo der Mensch menschlich wird"(ebd.).

Aus dieser psychoanalytisch orientierten Geschichtsanthropologie

bei E. Fromm ergibt sich seine Auffassung von symbiotischer Fi

xierung (13):" Viele andere schreiten auf dem Pfad des Lebens

weiter, und können doch die Nabelschnur sozusagen nicht voll

ständig zerreißen; sie bleiben symbiotisch mit Mutter, Vater,

Familie, Rasse, Staat, Stand, Geld, Götter usw. verknüpft; nie
mals werden sie grnz sie selbst und sind daher niemals ganz ge-

boren"(ZP 114;GA VI 313). Die Dialektik als Widcrspruchserfahr-
ung in seiner Bildungsgeschichte kann der Mensch produktiv le-
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ben, indem er seine eigenen Kräfte verwirklicht; kann der
Mensch nicht-produktiv vertun, indem er symbiotisch anderem
verhaftet bleibt. In einem lebensbejahenden Akt des Ungehor
sams vollzieht ein Mensch je seine innere Geburt (ZP 114; GA
VI 313) bzw. seinen seelischen Sprung (vgl. VIII 25) erneut,
zerstört dabei beim Schwimmen in seinem Lebenselement Zug um
Zug symbiotische Abhängigkeiten und eröffnet sich allmählich
eine produktivere Lebensweise. In ihrem konkreten Bildungs
prozeß können jedoch auch Erzieher noch so symbiotisch abhän»-
gig sein, daß sie ihre eigenen, noch nicht überwundenen Fixier
ungen stillschweigend auf Kinder übertragen (KL 114;GA IX 5oo),
indem sie nicht-produktiven Gehorsam verlangen und produktiven'
Ungehorsam unterbinden. Ungehorsam von jungen Menschen ist dann
tatsächlich eine Qual, weil ihre Ursachen dem Erzieher unbewußt
bleiben. Dabei finden Erzieher auch leicht Unterstützung in öko
nomischen Faktoren, zwischenmenschlichen Beziehungen und ideo
logischen Rechtfertigungen, weil sie von derselben Art und Wei
se des gesellschaftlichen Unbewußten, das lebenshemmend oder
gar zerstörend wirkt, geprägt sind (vgl. GA I 211).

Eine dynamisch-analytische Geschichts- und Bildungsauffassung
kann im Widerspruch dazu Motivationsgrundlage einer mensch
lichen Erziehung sein, weil sie die subjekthafte Aktualisierung
der dem Menschen eigenen Kraft fördert. Für Fromms ganzheitliche
Anthropologie ist es charakteristisch, daß es sich dabei um die
produktiven Fähigkeiten der Vernunft und Liebe handelt, durch
die der Mensch ganz Mensch wird. Liebe und Vernunft sind die
höchsten Formen der inneren Lebendigkeit, weil sich in ihnen die
Bezogenheit fruchtbringend ausdrückt. Im Unterschied zu S. Freud
bestimmt bei E. Fromm nicht das Triebschicksal den Menschen im
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Sinne der Libidotheorie, sondern die jeweilige Form der Aktua
lisierung seiner vorgängigen Bezogenheit formt den sich bilden
den Charakter. "Eine Theorie aber, die annimmt, der Charakter
werde durch die Art der zwischenmenschlichen Beziehung geformt,
wie sie in einer bestimmten Kultur existiert und geformt wird,
muß, um mit H.S . Sullivan zu sprechen, eine Theorie der zwischen
menschlichen Beziehung sein"(GA I 212). Da für Fromm der Mensch

immerschon bezogen ist, wobei die gesellschaftlichen Beziehun
gen von besonderer Bedeutung sind, geht es in einer Erziehung
im Sinne Fromms primär um die Qualität der Beziehungen des Men
schen zu sich und zur Natur, besonders aber um die zwischen
menschlichen Beziehungen, die der junge Mensch erfährt, um
seinen Charakter inhaltlich auszubilden. So kann der Mensch
in seiner menschlichen Bildung und einer produktiven Erziehung,
im Laufe seiner Lebensgeschichte die "Kräfte seiner Vernunft
und Liebe, bis er eine neue Harmonie zwischen sich selbst,seinen
Mitmenschen und der Natur erzeugt"(GA IX 367), entwickeln. Da
eine Erziehung Werden des Selbst und Bezogenheit in Verbindung
zu bringen hat, kann Fromms anthropologische Grundauffassung
aus erziehungstheoretischen Überlegungen heraus als im höchsten
Maße pädagogisch relevant angesehen werden.

Da im konkreten Menschen immer eine Mischung produktiver und
nicht-produktiver Beziehungsformen vorhanden ist, geht es in
einer dynamischen Bildung und geburtsfordernden Erziehung ent
schieden darum, seine produktiven Fähigkeiten je kräftiger zu
stärken, damit die Korrelation der Bezogenheit zu sich, der Na
tur und den Mitmenschen sich lebendiger und menschlicher bildet.

In der Widersprüchlichkeit seiner geschichtlichen Bildung und
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Korrelation und Balance der Verhältnisse zu sich, den Mit
menschen und der Natur zu gewinnen. Insofern in der produk
tiven Orientierung unsere Beziehung zur Veit mit der eigenen
Selbstentfaltung korreliert (vgl. GA IX 433), sind in einer
im Sinne Fromms sich verwirklichenden Bildung und Erziehung
sowohl der materiale, auf Inhalte bezogene und formale, auf
Fähigkeiten bezogene Aspekt miteinander verbunden. "Der ver
hältnismäßig plötzliche tbergang vom Fötus zur menschlichen
Existenz und das Durchsehneiden der Nabelschnur ist ein Zei
chen dafür, daß das Kind vom Mutterleib unabhängig geworden
ist. Aber diese Unabhängigkeit ist nur in dem Sinne wirklich
eingetreten, als beide Körper jetzt voneinander getrennt sind.
In bezug auf seine Körperfunktionen bleibt das Kleinkind noch
ein Teil der Mutter. Es wird von ihr gefüttert, getragen und
sein Leben hängt von ihrer Fürsorge ab. Langsam nur gelangt
das Kind dazu, die Mutter und Gegenstände als von ihm getrennte
Größen zu erkennen. Bei diesem Prozeß spielt die neurologische
und die allgemeine körperliche Entwicklung des Kindes eine
wichtige Rolle, daß es lernt, Gegenstände - körperlich und
geistig - zu erfassen und mit ihnen umzugehen. Durch die eigene
Aktivität lernt es, die Welt außerhalb seiner selbst kennen.
Der Individuationsprozeß wird durch die Erziehung gefördert"
(FF 26; GA I 232).

Wie in der Liebe gewinnt ein Mensch auch durch seine Vernuft
nicht nur ein Gefühl seiner eigenen Identität (14), sondern
ineins eine geistige und gefühlsmäßige Orientierung in der Welt.
Durch diese geistige und gefühlsmäßige Einheit in der Bildung
•berwindet eine Pädagogik einen einseitigen Rationalismus, eben
so einen einseitigen Emotionalismus. Bildung und Erziehung, die
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tiv, heraus. Der Charakter des Menschen ist bei E. Fromm sowohl

dynamisch als auch widersprüchlich aufgefaßt» Bas wird für Fromm

bereits am Anfang der Menschheitsgeschichte im widersprüchlichen
Verhalten von Prometheus einerseits und Adam und Eva anderseits

sichtbar. Während im griechischen Mythos Prometheus bei seinem

fruchtbringenden Ungehorsam bleibt und weiter progrediert, fallen
Adam und Eva im alttestamentlichen Mythos hinter ihre Menschwer
dung zurück, regredieren in die vormenschliche Einheit durch

ihren nicht-produktiven Gehorsam(vgl. GA IX 368). Mit seiner

Deutung der beiden Mythen meint Fromm nicht zwei wesensverschie

dene Menschen, sondern alternative Möglichkeiten des Menschen,
mit seinen Kräften umzugehen. Durch Prometheus wird die Fähig
keit des Menschen, sich als Mensch zu entwickeln deutlich, wäh
rend in Adams und Evas Reue und Bitte um Vergebung ( ebd.) die
Furcht des Menschen vor der Freiheit (vgl. FF;GA I 215 - 392)
dargestellt ist. In den widersprüchlichen Reaktionen seiner

Gesamtpersönlichkeit auf die Herausforderungen des Lebens aktua
lisiert der Mensch sich seinem Wesen nach als WiderSpruchswesen:
"Ich glaube, daß sich das Dilemma lösen läßt, wenn man das Wesen
des Menschen nicht als eine gegebene Qualität oder als eine Sub

stanz, sondern als einen der menschlichen Existenz innewohnenden

Widerspruch definiert»(SM 12o; GA II 242). Die Tatsache, daß die
Bildung des Menschen ein stetiger Geburtsprozeß und die Erziehung
eine geburtsfordernde Hilfe darstellen, spiegelt das Widerspruchs
wesen des Menschen wider, wobei die dynamisch paradoxe Hoffnung
ebenfalls ein Widerschein dieser Wesensauffassung ist, insofern
in der Gegenwart des Bildungs- und Erziehungsprozeßes etwas von
der Ganzheit des Menschen realisiert wird»

Nachdem der Mensch im lebendigen Akt des fruchtbringenden ünge-
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fruchtbringende Ungehorsam als produktiver Ausdruck der mensch

lichen Fähigkeiten möglich bleibt, gerade in einer solchen Situa

tion gefordert ist. Eine humane Erziehung vollzieht sich unter

ähnlichen Herausforderungen und verlangt dann einen lebensbejahen

den Ungehorsam gegenüber regressiven Tendenzen. Liese psycho

analytische Erkenntnis verbindet Erich Fromm mit seiner ge-

schichtsanthropologischen und sozialpsychoiogischen Deutung und

gelangt so zu seiner eindringlichen, prophetisch klingenden (1^)

Mahnung:" Wenn auch die Fähigkeiten zum Ungehorsam den Anfang

der Menschheitsgeschichte darstellte, so könnte doch der Gehor

sam sehr wohl deren Ende sein"(GA IX 368). Zugleich wird durch

die Eigenart dieser Mahnung eine pädagogische Möglichkeit sicht

bar, wie in einer von Regressionen bedrohten Situation auch der

Erzieher dennoch wirken kann. Unter Hinweis auf die positiven

Möglichkeiten kann der Erzieher Konsequenzen und Alternativen

aufzeigen, die sich sehr wohl aus Regressionen ergeben können.

Damit wird die Entscheidung des Menschen zum Gebrauch seiner

lebendigen Möglichkeiten in ihm selber angestachelt. Mehr zu

versuchen,als so die Freiheit zu wecken, ist ihm nicht möglich,

das aber kann und sollte er tun. Der Erfolg der V.'erke Fromms

kann darauf zurück gefuhrt werden, daß Menschen in über

aus schwierigen Lebenssituationen so von Fromm angesprochen

sind und beginnen, neue Kräfte zu entwickeln. Dabei wird auch

die andere Seite der Dialektik einer Mahnung erkennbar, eine

Problemverschiebung auf andere oder anderes vorzunehmen,dem

nur durch erneute Mahnung zu begegnen ist; eine produktive

Mahnung bleibt dynamisch,ist dabei nicht renitent, weil ihr

der Hinweis auf die Lebendigkeit vorgängig immer eigen bleibt.

Die Bedingung der M ;glichkeit einer regressiven Selbstzerstör-
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- 27 -

geschieht dasselbe. Die mißverstandenen Theorien von der pro
gressiven Erziehung haben zu einer Erziehungsmethode geführt,
bei der dem Kind nicht mehr gesagt wird, was es zu tun hat, wo
ihm keine Anordnungen gegeben werden oder wo es nicht mehr be

straft wird, wenn es solche nicht ausführt. Das Kind soll sich

selbst "ausdrücken". Aber es wird ihm von seinen ersten Tagen
an ein heilloser Respekt vor der Konformität eingeimpft, die
Angst, "anders" zu sein, und die Furcht, sich von der Herde zu
entfernen. Der so in Familie und Schule aufgezogene "Organisa
tionsmensch11, dessen Erziehung dann in den großen Institutionen

vervollständigt wird, besitzt Meinungen, aber keine Überzeu

gungen; er amüsiert sich und ist unglücklich dabei; er ist so

gar bereit, sein Leben und das seiner Kinder im freiwilligen

Gehorsam gegenüber unpersönlichen und anonymen Mächten zu opfern,
Er akzeptiert die Kalkulationen, die man über die voraussicht
lichen Todesopfer anstellt, wie sie bei den Diskussionen über

einen Atomkrieg üblich geworden sind:Die Hälfte der Bevölke

rung eiSelstot - "noch ganz annehmbar"; zwei Drittel tot -
"vielleicht gerade nicht mehr"(&A IX 371).

IX.

Nachdem Fromm die gegenwärtige Brisanz des psychologischen und
ethischen Problems des Ungehorsams mit eindringlichem Ernst dar

gestellt hat, hebt er, um jedes Mißverständnis auszuschließen,
die dialektische Struktur zwischen Gehorsam und Ungehorsam aus

drücklich hervor:" Mit all dem ist natürlich nicht gesagt, daß
jeder Ungehorsam eine Tugend und jeder Gehorsam ein Laster sei.

Eine derartige Auffassung würde die dialektische Beziehung außer
acht lassen, die zwischen Gehorsam und Ungehorsam besteht. Immer

wenn die Prinzipien, denen man gehorcht und denen man nicht ge-
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davon haben muß, was unter dem vollkommen gesunden Funktio

nieren eines Menschen zu verstehen ist - und wie soll man

zu dieser Erfahrung gelmgen, wenn man sie in seiner Kind

heit oder im späteren Leben nie gemacht hat? Diese Pfage
ist gewiß nicht einfach zu beantworten, aber sie weist auf

einen sehr kritischen Punkt in unser Erziehungssystem hin
(KL 128f; GA IX 5o8).

Autonomer Gehorsam und fruchtbringender Ungehorsam werden ge
weckt in der lebendigen Erziehung als persönliche Begegnung
eines produktiven Erziehers mit einem jungen Menschen; denn
das gelebte Vorbild in der konkreten Begegnung redet nicht

über Gehorsam bzw. Ungehorsam, sondern macht ihn unmittelbar

und faktisch erfahrbar» Entscheidend in der Erziehung sind da
her nach Erich Fromm konkrete Erfahrungen für das Kind, in denen
es lernt, seine Fähigkeiten zu entfalten. Es geht aber nicht

nur in der Erziehung um konkrete Erfahrungen, die ein Erzieher
durch sein Leben vermittelt, sondern ebenso um konkrete Er

fahrungen einer produktiven Praxis und Struktur der Gesell

schaft (vgl. KL U5;GÄ IX 518), um widerspruchsfrei, wirksam
in Tindeutigkeit den jungen Menschen eine klare Lebensorien

tierung zu ermöglichen:" Ich glaube^ , Erziehung bedeutet, daß
man die Jugend mit dem Besten bekanntmacht, was ihr die Mensch
heit hinterlassen hat. Wenn dieses Erbe auch großenteils in
Worten überliefert ist, so kann es doch nur wirksam werden,
wenn diese Worte in der Person des Lehrers und in der Praxis

und Struktur des Gesellschaft Wirklichkeit werden. Kur die

Idee, die "Fleisch wird", kann einjn Einfluß auf den Menschen

ausüben; die Idee, die ein Wort bleibt, kann nur ivorte ändern."
(GA IX 153).
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Letztlich sind Erzieher und Gesellschaft, alle Beziehungen

und ihre Strukturen die wirksamsten Möglichkeiten einer Alter

native, die in ihrer Lebenspraxis gelebten und dr.mit erfahrenen

Einfluß auf junge Menschen ausüben. In einer lebendigen Erzieh

ung, die durch eine lebensbejahende Welt ermöglicht wird, kann

der junge Mensch Geschmack daran finden,," das Gute und Rechte

zu tun, und ein Gefühl dafür entwickeln, daß es einem wohltut.

Ich meine damit nicht die Lust im Sinne von Bentham oder Freud,

sondern das Gefühl einer gesteigerten Lebendigkeit, mit der

die eigenen Kräfte und das eigene Identitätserleben bestärkt

wird"(GA IX 153)»
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Anmerkung-on

1o) Die Bezeichnung "Erziehung zum Ungehorsam" stammt von dem
gleichnamigen Buch- und Filmtitel: Erziehung zum Ungehorsam,
hrsg. von Gerh-xd Bott. Frankfurt/M. 1971 Sachlich ist damit

auf die Problematik einer anti autoritären Erziehung bzw. ..
Antipädagogik angespielt.

2.) Mit dieser Kennzeichnung ist auf die eher.-Jet erliehe Eigenart
des Rebellen, der nur ungehorsam sein, nicht ,<ber gehorsam
sein kann CGA IX 369)»angespielt, wie später in meinem Bei
trag noch ausgeführt wird.

3.) Diesen Hinweis verdanke ich Rainer Funk

4.) Friedrich Schiller: Etwas über die erste Menschengesellschaft
nach dem Leifaden der mosaischen Urkunde, In: Friedrich

Schiller: Sämtliche Werke, Vierter Band, Historische Schrif
ten, Stuttgart, Zürich, Salzburg 3. Aufl. 1961, S. 769

5») ebd.

6.) ebd.

7.) Rainer Funk in GA IX 534

8.) Rainer Funk: Radikaler Humanismus - humanistischer Radikalis

mus, In: Josef Speck: Grundprobleme der großen Philosophen,
Philosophie der Gegenwart VI, Göttingen 1984, S. 84 ff

9») vgl. zum Bildungsbegrifr auch den Beitrng von Rolf Huschke-
Rhein

1o.) In der Erziehung spielen zunächst die Beziehung zur Mutter,
später zum Vater die für die Chrakterbildung entscheidende
Rolle Ugl. KL 49ff;GA IX. 462ff), weil sie die Beziehungs
fähigkeit des jungen Menschen im späteren Leben vorformtÄ

11.) In seinem Aufsatz:" Der Mensch ist kein Jing" (GA VIII 21-
26) geht es Fromm um die Fähigkeit der wirklichen Bezogen
heit und Empathie (26; des Analytikers. Dabei verwendet er

eine Analogie zum Lehrer (25), die gegen Ende des Aufsatzes

auf den Lehrer hin zurückgedeutet werden kann. Dabei ist sehr
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wohl

an die Unterschiedenheit von Analytiker und Lehrer ge
dacht, aber auch an die Übereinstimmung. Beides garan
tiert die Denkweise der Analogie zusammen zu denken.

In meinen späteren Arbeiten über Erich Fromm gehe ich
auf diese Zusammenhänge ausführlich ein.

12.) Rainer Funk:Erich Fromm, rororo bildmonographien, Rein-
bek 1983, S. 74

13») Auf den Zusammenhang von Gehorsam und Fixierung wird in
diesen Beitrag nicht weiter eingegangen, vgl. dazu GA VI
127.Von den bewußten Formen des Gehorsams bis zur symbio-
tischen Bindung geht es um fließende, nicht genau abgrenz
bare Intensitatsgrade destruktiver Beziehungen. Dabei er
gibt sich die Frage, inwieweit einem Gehorsam eine Fixierung
zugrunde liegt.

14.) vgl. dazu besonders den Beitr g von Burkhard Bierhoff
15.) vgl. dazu: Heinrich Roth, Pädagogische Anthropologie,

Bd 1 Bildsamkeit und Bestimmung 3. Aufl. Hannover 1971;
Bd. 2 Entwicklung und Erziehung 1. Aufl. Hannover 1971;
Heinrich Roth: Vom K^nd zum Erwachsenen, Hannover 1984.
Hierbei handelt es sich um einen Auszug der grundlegen
den Kapitel aus der"Pädagogischen Anthropologie" Bd.2.
Ferner: Herbert Zdarzil, Pädagogische Anthropologie,
Graz, Wien, Köln 1978

16.) Von hier her ergibt sich eine pädagogische Begründung
einer ökologisch orientierten Pädagogik im Sinne Erich
Fromms.

17.) vgl. dazu besonders den Beitrag von Ulrich Mill.
13.) vgl. dazu besonders den Beitrag von Armin Bader.
19.) siehe ebenfalls dazu den Beitrag von Armin Bader
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